
Um das Interesse der Privatwirtschaft an der akademischen Forschung
zu steigern, schützen die schweizerischen Hochschulen ihr Wissen ver¬

mehrt durch Immaterialgüterrechte. Anhand von grundlegenden inno-

vations- und eigentiimstheoretischen Betrachtungen wird in dieser

Freihurger Dissertation aufgezeigt, dass die Begründung solcher

Eigentumsrechte das Innovationss) stein in ambivalenter Weise beein¬

flussen kann. Hochschulen dürfen zudem nur beschränkt wie Private

auf dem Innovationsmarkt agieren und müssen dabei überwiegende
öffentliche Interessen und Schranken beachten. Neben konkreten

Regelungs- und Änderungsvorschlägen wird weiter untersucht, wem

und in welchem Umfang die Rechte an den Ergebnissen der öffentlich

oder privatwirtschaftlich finanzierten Hochschulforschung zukommen.

Punktuell werden auch andere Rechtsordnungen betrachtet.
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